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Muscari comosum (L.) Mill. N. Wälder der Osraanagina kosa.

1200 m! S. Karstwiesen zwischen Djukici und Napodovi westl.

von Glogovac; beim Forsthause auf der Staretina planina, westl.

von GlamoC, 1 100 m.
Majanthenium hifolium DC. S. Karstflächen bei Podgorje.

Streptopus awplexifolius DC. S. Wälder am Presedlosattel, südl.

von Podgorje, 1300 m.
Folygonntumverticülatum (L.) All. N. Südgipfel des Jedovnik (H.);

Cardak. häufig (J.), S. Wälder am Südwestabhang des Vitorog

bei Pribelja, 1400 m. Presedlosattel südl. von Podgorje.

Fariii quadrifoUa L. \. Hänge südl. ober dem Satorsko jezero,

1500—1600 m(J.), S. Wälder der Kriva jelika westl. von Donji

Vakuf; nordwestl. von Pribelja, 1200 m.

Ainaryllidaeeae.

Leucüjum aestivum L. S. Nordrand des Livanjsko polje bei der

Quelle Bastarsica!

Bioseoreaceae.

Tamus communis L. Mi tt el b o snien. An der Bahn bei Doboj. X.
Ober Ribnik gegen Poljana an buschigen Hängen! bei Sahara
Dächst Donji Vakuf in Hecken. (Fortsetzung toigt.j

Die Brombeeren der Oststeiermark.

Von iJr. H. Sabransky (Söch;iuj.

(Schluil^Jj

28. B. corymbosus P. J. Müll. Flora 1858, 151. Focke in

Aschers, u. Graebn. Syn. VI. 591. Syu. li. hrassicaefolius m. exs.

ad amicos. In Brombeergestrüppen an den Bahndämmen bei der

sog. Wasserscheide bei Tautendorf nächst Söchau.

29. R. Caflifichii Focke, Syn. Rub. Germ., 278 {R. eu-Ca-

flischii Focke in Aschers, und Gräbn. Syn. VI, 587). An Wald-
rändern der Straße Fehring-F^ürstenfeld oberhalb Ebersdorf nächst

Söchau.

30. JR. harpai-tor Sabr. n. sp. Mittelhoher Strauch. Schöß-
linge bogig kletternd, mittelstark, kantig, rinnig gefurcht, zerstreut

behaart, fast stieldrüsenlos, mit zahlreichen (30—35 pro interfolio)

den Achsendurchmesser erreichenden, gleichartigen, aus verbreitertem

(irunde schmallanzettlichen, rückwärts geneigten, meist gekrümmten
Stacheln kräftit; bewehrt; Blatt- und Blättchenstiele, sowie die

Blütenzweige mit hackig-sicheligen Stacheln versehen. Blätter

ij Vgl. diese Zeitsehr. Nr. 9, S. 354.
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fünfzählig-fußförraijET oder dreizählig. Blättchen oben kahl, unten

grün, meist aber angedrückt dünn gniulilzig; M 1 ttelblättchen
[anggestielt, eineinhalbmal so lang als sein Stielchen, aus gestutztem

Grunde eiförmig, breit und lang zugespitzt, einem Hirkenblatte

ähnlich, ziemlich fein, gegen die Spitze hin unregelmäßig gesägt.

Blutenstände mit sparsam abstehend behaarten, wenig drüsigen

Achsen, mittelgroß, etwas sparrig, mit abstehenden, meist nur am
Grunde mehrblütigen Ästchen, diese sowie die Rispenspindel mit

derben, hackigen Stacheln bewehrt. Stieldrüsen in der Infloreszenz

sehr zerstreut. Kronblätter breit verkehrt oval, rosa; Kelche
auL^en grüngrau, mit weißem Eande, stets zurückgeschlagen. Frucht-
knoten kahl. Gut fruchtbar.

Eine der häufigsten und weitverbreitetsten Brombeeren der

Oststeiermark. Mit Vorliebe an Waldrändern, so um Fürstenfeld,

Söchau. Burgau. Hz, Feldbach, Maierhofen, Breitenfeld usw.

Unterscheidet sich von B. Caflischii Focke (eu-Caflischii

ejusd.) durch den Mangel von Drüsenborsten an den Schößlingen

und den Achsen, das doch mehr concolore, nie unterseits weiß-

filzige Laub, das langgestielte, breit und lang zugespitzte Endblätt-

chen, die rosaroten Blüten und die Armut an Drüsen. Von B.

GremJii Focke, mit welchem ich selbst die Pflanze zuerst zusammen-

geworfen habe, unterscheidet sie sich leicht durch das etwas

niedrigere Wachstum, die unten stets dünn graufilzigen Blättchen,

(leren Spreiten viel kleiner sind, deren oben beschriebene Form
und die rötlichen Fetalen.

31. li. epipsilos Focke, Syn. Rub. Germ. 258, subsp. holo

Moros Sabr. zool.-bot. Ges. 1904, 543, als Art. Unterscheidet sich

von typischem B. epipsilos nur durch die breiten, fast kreisrunden

Mitteiblättchen! Änliche Formen sammelte auch Progel im süd-

östlichen Bayern. Herr Prof. Sudre bezeichnete von mir an

Waldrändern ober Ebersdorf eingesammelte Exemplare in der

Batotheca Europaea Zirf. II, sub. nov. 74, als B. podophyllus P.

J. Müll, niierotr. B. holochloros Sabr. Doch ist die Verbreitung

dieser Müllerschen Art eine rein westeuropäische und sie unter-

scheidet sich vorzüglich durch das schmalelliptische Endblättchen.

so daß ich es vorziehen muß, Herrn Focke zu folgen und die Pflanze

zu B. epipsilos zu stellen. Der jedenfalls ähnliche und nahever-

wandte B. ccticus Hai. diö"eriert durch die großen, sperrigen Rispen

und die purpurnen Petalen und Staubläden.

32. li. hopIopJiorus Sabr. n. sp. hybr. = B. epipsilos

(Jtolochlorosj X fttiius CGucntheri). Syn. B. hirtus var. calophxjllus

Sabr. exs. 1904 non Progel.

Schößlinge kräftig, mit starker, raduloider Bewehrung, be-

haart, größere Stacheln fast lanzettlich, den Schößlingsdurchmesser

überragend; Blattstiele auffallend derb und reichlich bestachelt;

Blätter drei- bis fünfzähliL^-fußfi)rmig, beiderseits, unten weichlich,

behaart, in der .Intr*'nd dünuLn-au bis weißlichtilziü-. mittleres auf
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fast gleichlanofem Stielchen aus ausgerandetem Grunde rundlich oder
sehr breit eiförmig, mit aufgesetzter Spitze, ziemlich fein und gleich-

mäßig gesägt; innere Seitenblättchen bei füufzähligen Blättern

lang (l'öcm) bestielt. Blüten stände zusammengesetzt, kurz,

ziemlich dicht, deren Achsen mit langen, schwarzpurpurnen Drüsen-
borsten und kräftigen, dunkel gefärbten Nadelstacheln bewaffnet,

abstehend behaart (epipsilos). Kronblätter weiß. Staubfäden

meist kürzer als die Griffel. Fruchtknoten kahl.
In der Nähe der Eltern an Waldrändern an der Bezirksstraße

Fehring-Fürstenfeld ober Ebersdorf nächst Söchau.
Erinnert durch die kräftige Armatur, sowie durch die rund-

lichen, bespitzten und feingesägten, langstieligen, in der Jugend
discoloren Blättchen einerseits stark an li. e2)iptiilos Focke, während
andererseits die zahlreichen, langen, dunklen Stieldrüsen und Borsten

auf den Formenkreis des li. hirtus W. K. hindeuten.

33. jR. Hayekii ') Sabr. n. sp. hjbr. = B. epipsilos X
pachychlamydi'us.

An Gehülzrändern im Kohlgraben nächst Söchau. Da es sich

offenbar um einen Superepipsilos-^^^X^d handelt, wird die Pflanze

dem R. ejnpsilos (holochloros) selbst sehr ähnlich. Sie gleicht dem-
selben in Form und Zuschnitt der Blätter völlig, ebenso betreffs

Bekleidung und Bewehrung der Schößlingsachsen. Die Blüten-
stände jedoch sind verlängert, schlank, vielblütig, nach oben ver-

jüngt, deren Bestachelung schwächer, dießispenspindel nicht
abstehend locker behaart, sondern angedrückt filzig, kurz-

haarig, die Blütenstiele reicher drüsig; die Blüten deutlich

brachy andrisch-proterogyn. li. 3Iatouschekii, der ein jR.

epipsilos X inacrostachys ist, unterscheidet sich leicht durch viel

kräftigere, mehr raduloide Bewaffnung der Stengel, abstehende Be-

haarung der Blütenachsen, gleichfarbiges Laub usw.

34. R. amphistrophos Focke in Aschers, und Gräbn. Syn.

VT, 590, als ßasse des li. melanoxylon M. & Wirtg. Syn. li.

melanoxylon Focke Syn. ßub. Germ. 257 p. p. li. rhodanthinns

Sabr. exs. ad amicos. — In Gestrüppen und Holzrodungen am Forst-

berg bei Söchau.

35. li. inaequalis Haläcsy Verh. zool.-bot. Ges. 1885, 662.

In Zäunen und Gebüschrändern zwischen Maierhofen und Söchau,

zahlreich.

36. li. denticulatus A. Kern. In Brombeergestrüppe im Forst-

walde bei Söchau. Es muß bemerkt werden, daß die hiesige Form
— bei völliger Übereinstimmung in allen anderen Merkmalen —
zurückgelegte Fruchtkelche hat. Ebensolche Formen besitze ich aus

dem badischen Schwarzwalde, gesammelt von Herrn Götz.

^) Nach dem verdieastvollen Erforscher der steierischen Flora und Her-

ausgeber der Flora exsiccata stiriaca, Herrn Dr. phil. et med. Aug. v. Hayek
in Wien.
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37. 7i. tcrciicanlis Pb. J. Müll. Flora. 1858. ITo. Focke in

Aschers, uud Gräbn. Syn. 569-; Exsicc. Batotheca Europaea II,

Nr. 92!! Syn. IL finjthicns Sabr. in sched. adamic! An waldifferi

ntMglehnen an der Hezirksstraße Fehring- Fiirsteufeld oberhalb

Kiiersdorf bei Sochau.

Die steierische Tllanze stinarat mit den oben zitierten, von

Herrn Sudre jüngst herausgegebenen Originalexeniplaren Müllers

aus der Keißbach bei Weißeuburg in den wesentlichen Merkmalea
vorzüglich überein, so insbesonders in dem kurzen Tomente der

eigentümlich, verlängerten Blütenstiele und den sehr kurzen Drüsen

der Blütenachsen. Die Blätter der steierischen Form sind unterseits

etwas bläulich überlaufen, die Schößlinge leicht bereift, die Blätt-

chen sowohl am sterilen Stengel, wie an den blühenden Zweigen
stets verkeil rt -eilunuig (7i. (jlmidulosus fol. med. ohorato-rtAnn-

(httis Fisch, Üost. Rubi Bernenses 34), meist gegen die kaum aus-

gerandete Basis etwas keilig verjüngt. Der Blutenstand ist locker,

verlängert, aus meist 15—16 steifen Ästen gebildet und streng

pyramidal.

Mein in dieser Zeitschrift 1886 beschriebener R. Bollae aus

den kleinen Karpathen bei Preßburg, den Herr Focke I. c. mit R.

tereticuulis in Beziehung bringt, gehört auch jedenfalls zu dieser

Art und wurde von mir damals irrtümlicherweise mit R. foliosu^i

W. K. verglichen, Doch bildet R. Bollae mit seinen breit herz-

eiförmigen Zentralblättchen uud der überaus feinen und super-

ficiellen Serratur eine habituell sehr abweichende Form und ver-

dient als östliche Rasse besondere Erwähnung.

38. jR. supet'fliius Sabr. n. sp. hybr. = R. hirtus X ^e>'f-

ticaiiUs. Zahlreiche Horste in der unmittelbaren Nähe der vorigen

Art! Blutenstände selten so umfangreich, wie die des R. terc-

ttcanVis, mehr gedrungen; Haarkleid der Blütenachsen abstehend;

Drüsenborsten dicht, viel länger als der Durchmesser des Blüten-

stielchen (hirtus), dunkelrot; Blüten auffallend klein (tereti-

cuulis). Staubblätter kaum grififelhoch. Griffel rot; Blätter
fünfzählig-fußförmig; Mittelblättcheu lang gestielt, aus kaum ge-

randetem oder fast gestutztem Grunde eifi'»rmig. kurz gespitzt;

Mittelblättchen an den Blütenzweigen zum Grunde keillormig

verschmälert, wie bei der hiesigen Form des R. tereticaulis.

Schößlinge wie die des R. hirtus bekleidet. Fruchtbarkeit sehr

vermindert.

39. R. thyrsi/lorus Whe. et N. Rub. Germ. t. 34. Focke in

Aschers, u. Gräbn. Syn. VI, 605.

In Wäldern an der südlichen Umrandung des Feistritztales

über Groß-Wilfersdort'. — Die von mir gefundene Form ist durch

auffallend kleine Blüten ausgezeichnet. Die Kronblätter sind

schmäler als die Kelchabschnitte und messen 5 mm in der Breite

und Tram in der Länge und sind von gel bl i ch - grün I icher
Österr. botan. Zeitschrift. 10. Heft. 1905. ^S
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Färbung. Die Staubblätter sind bloß 2 mm lang und zweimal kürzer

als die grünlichen, am Grunde blaßrötlichen Grififel. Die Blüten-

stände sind „dicht, fast geknäuelt", wie sie Gremli in Beitr. 2,

Flora der Schweiz, p. 36 (1870), seinem R. densiflorus zuschreibt.

Diese Pflanze ist jedoch, wie Gremli angibt und wie Exemplare
aus dem Schwarzwalde zeigen, fast drüsenlos im Gegensatze zu

meiner steierischen Form, die wie echter li. tJiyrsiflonis, ungemein
reich an Stieldrüsen und Borsten ist. Ich bezeichne die Form ihrer

auffälligen Blütenfarbe wegen als var. chloranthus m.

40. it. Hennehergensis Sagorski Deutsche bot. Monatschr.

1887, 82. Syn. R. foÜolqsus Hai. Zool.-bot. Ges. 1891, 71. uon
Don., R. foliolatus Hai. Ost. bot. Zeitschr. 1891, 208 non Lef. et

Müll. Pollichia 1859, 212! Herr Focke stellt in Aschers, u. Gräbn.

Syn. VI, 614, den li. Hennehergensis zu der Rasse R. Harcynicus
des R. lürtus W. K., was jedoch auf einem Irrtume beruht, da

Sagorskis Brombeere, die ich in schönen Originalexemplaren besitze,

nicht nur vermöge ihres Gesamthabitus, sondern auch ihrer scharf

ausgeprägten Dichasien halber ein echter Koehlerianns ist und sich

von R. Koehleri Whe. et N. hauptsächlich nur durch die auf-

gerichteten Fruchtkelche unterscheidet. Die Identität der thüringi-

schen Pflanze mit der von Gloggnitz am Semmering dürfte kaum
bezweifelt werden können. Im oststeierischen Florengebiete wächst

nur die subsp. suhbavaricus Sabr. inedit. Syn. R. bavaricus Sabr.

Zool.-bot. Ges. 1904, 546 non Focke. Schößlinge fast unbehaart,

Blätter, zumal die jüngeren, unterseits grau- bis weißfilzig, seidig

schimmernd behaart. Eine der subsp. havaricns Focke durchaus

analoge Form, die sich jedoch durch die aufgerichteten Frucht-

kelchzipfel sofort unterscheidet. — So in Hecken bei Spitzhart

nächst Söchau, mit Rosa tomentosa Sm. var. floccida Desegl. und
Rosa stiriaca Sabr.

41. R. Sudream<s Sabr. Zool.-bot. Ges. 1904, 546 = R. ma-
crostemon X suhbavaricus m. — Mit voriger Art.

42. R. npricHS Wimm. Fl. v. Sclil. 626, Focke in Aschers,

und Gräbn. Syn. VI. 600. nov. subsp. hamatulus Sabr. Stacheln,

besonders an den Blütenzweigen aus etwas verbreiterter Basis rasch

pfriemlich verjüngt, nadelig. schlank, leicht sichelig gekrümmt.
Mittelblättchen mehr eiförmig als elliptisch. Kronblätter hell

rosenrot.

In Waldungen bei Ebersdorf nächst Söchau. Diese durch
ihre fast purpurnen Petalen auffällige zarte Waldbrombeere wurde
vor mir früher als it. Koehleri var. an Freunde gesendet, doch ist

sie mit Küeksicht auf ihre viel feinere Bestachelung und die grünen,

nach dem Verblühen aufgerichteten Kelche besser mit R. apricus

zu vereinigen. Wimmer und Grabowski beschreiben in ihrer

Flora Silesiae II. vol. 1, 47, einen R. Koehleri y scoliacanthus mit

gekrümmten Stacheln, doch passen die Worte „aculeis (caulis

sterilisj vaUdis e basi latissima lanceolatis valde curvatis" nicht
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auf meine steierische Pflanze, die sieh vielleicht eher mit dem
pvrenäischen 7i'. furvus Sudre Excurs. batol. p. 81, vereinigen

ließe.

43. li. cosiiuis Sabr. n. sp, hyhr. = li. apricu^ Jiania-

tulns X hifrons. ISyu. li. Korhieri Sabr. Zool -bot. Ges. 1904, 546.

B. Kochlcri var. coi^inus Sabr. exs.

An Waldrändern au der Ebersdorfer Hutweide nächst Söchau.
— Diese Form gleicht fast vollständig dem R. Proffelü Utsch.

XXIII. Jahresber. Westfäl. Prov. Vereins 1895, 55 =: B. hifrons

X rivuJaris, nicht 1\. Frogclii Sabr. Ost. bot. Zeitschr. 1892, und
weicht von dieser Form bloß durch die von li. hamatulus her-

rührenden tiefroten Petalen ab. Eben hiedurch, sowie durch die

unterseits dünn graufilzigen Hlättcheu und die etwas grazilere Be-

stacheluug weicht dieser Bastard von li. Kochlcri VVhe. et N. ab,

dem er habituell ungemein ähnlich sieht.

44. R. pilocarpus Gremli Beitr. z Fl. der Schweiz, 42. Focke
Syu. Kub. Germ 354. Aschers, und Gräbn. Syn. VI. 603. Diese

Art tritt im Gebiete in mehreren gut zu sondernden Formen auf,

die folgenderweise darzustellen sind:

A. eu-pilocarpus Sabr. Schößlinge zerstreut behaart»

mit zahlreichen dichtgestellten, langen, sehr schlanken, die Stengel-

dicke an Länge weit überragenden Nadelstacheln, Pfriemenborsten,

Stieldrüsen besetzt. Blätter meist dreizählig. beiderseits grün,

M ittelblä ttchen aus seicht herzförmigem Grunde elliptisch,

breit zugespitzt, alle Blättchen etwas, grob und ungleich, nach
vorne zu buchtig bis eingeschnitten gesägt (Focke). Blüten-
stände mit mäßig langen, etwa 5 mm langen Nadelstacheln dicht

bewehrt, m eist verlängert (bis 20 cm) und ziemlich sehmal.
Fruchtknoten an der Spitze bevvimpert.

So in Südbayern (Tutzing am Staruberger See leg. Gremli !I).

Mühlgraben bei Aschbach nächst Söchau (Steierm.). Hiezu die Form

:

1. pyvnotrivhns m. Schößlinge sehr dicht abstehend
behaart, samt den Blütenzweigen dichter als die Grundform mit

schlanken, geraden Pfriemenstacheln, Borsten und Drüsen
bewehrt. Blätter oberseits dicht mit langen, glänzenden
Haaren besetzt, unten weichhaarig dicklich, graulich. Blüten-

stände kurz, wenigblütig: mit der häufigen Grundform in

Wäldern des Mühlgrabens bei Aschbach nächst Söchau. Möglicher-

weise wie R. super-eupüocarpus X hirtissimus, da er fast ganz

steril i.st.

li. JPseudo-^Lar.shall i Sabr. S c h r» ß 1 i n ^^ e kantig, z e r-

streut behaart, mit zahlreichen kräftigen, aus stark verbreiterter

Basis fast lauzettlic he n , rechtwinkelig abstehenden
Stacheln und kurzen Borsten bewehrt. Blätter fü u fzählig-fuß-
förmig, unterseits angedrückt grau- bis weißfilzig. Mittel-

blättchen aus ausgerandetem (irunde eiförmig, kurz bespitzt, ziem-

lich gleichmäßig gesägt. Blülenzweige mit auffallend langen,
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meist rechtwinklig abstehenden, schlanken, am Grunde
meist purpurnen Stacheluadeln, viel weniger zahlreichen und

kurzen Stieldrüsen besetzt. Blütenstände mäßig lang zusammen-

gesetzt. Fruchtkelche locker zurückgeschlagen. Fruchtknoten kahl.

— In Holzschlägen hinter Tautendorf bei Söchau. — Gleicht habituell

vollkommen dem engUschen R. Marshalli Focke & Rogers Journ.

of bot. 1895, 103, der nur durch dichte und locker abstehende

Behaaruno der Achsen, weichhaarige Blätter und längere Drüsen-

borsten der Blütenachsen abweicht und nach Sudre (Bull. Societe

d'Angers 1903) ein it. Bah'nujtonii X fusciater ist. B. Fseiido-

Marshalli ist vielleicht ein B. bifrons X pi^ocarpoides.

C. pilocarpoides Sabr. Syn. B. pilocarpin; Sudre Bato-

theca European nov. 86. Schößlinge dick, stielrund, rundum
dicht behaart. Stacheln pfriemlich, zerstreut, den Schößlings-

diaraeter an Länge nicht erreichend, zurückgeneigt, Stachelborsten

viel kürzer als bei eiipilocarpiis. Blätter beiderseits behaart,

unten weich, zugleich lockerlilzig, in der Jugend weiß, mit feiner,

gleichmäßiger Serratur. Mitt el blättchen aus gestutztem
Grunde kreisrund mit aufgesetztem Spitzchen. Blutenstand
locker, meist sehr umfangreich, bis über die Mitte aus ver-

längerten vielblütigen Ästchen zusammengesetzt, mit discoloren

Hochblättern durchsetzt, die Achsen kurzfilzi-g und zugleich kurz-

abstehend behaart, mäßig mit zerstreuten Nadelstacheln be-

wehrt und mit ungleichen Drüsen besetzt. Bedrüsung viel kürzer

als beim Typus. Blüten rosa. Fruchtkelche abstehend bis aufrecht.

Fruchtknoten weiß filzig.

Die in Rede stehende Pflanze wurde in der Batotheca euro-

paea Zirf. H (1904) als B. pilocarpus Gremli ausgegeben und Herr

Sudre machte folgende Bemerkung in den Scheden: „Tout ä fait iden-

tique aux specimeus de Gremli provenant des environs de Zürich".

Trotzdem weicht diese Form von den bayerischen Originalien Greralis

aus Fockes Hand ganz bedeutend ab. Streng genominen gehört B.

pilocarpoides gar nicht in die Gruppe der Koehleriani, da wir an

ihm die hystriciforrae Bekleidung der Achsen völlig vermissen; er

nähert sich mehr der i^arfw/a-Gruppe und ist durch das runde

Endblättchen. die große Infloreszenz, die aufrechten Fruchtkelche

und dicht behaarten Fruchtknoten sehr gut charakterisiert. Auch

Herr Focke verneint die Zugehörigkeit dieser Form zu B. eupilo-

carpus. Mit B. pilocarpoides ziemlich übereinstimmende Exemplare,

die jedoch weiß blühten, besitze ich aus der Umgebung von Neu-

waldegg bei Wien, leg. Haläcsy 1882.

45. M, rugosulus Sabr. n. sp. hybr. = B. hirtus X pi^^o-

carpoides. — Unter den Eltern an den Eisenbahndämmen der

sogenannten „Wasserscheide" ober Tautendorf bei Söchau.

Schößlinge rund, behaart, mit pfrieralichen größeren und

zahlreichen borstigen kleinen Stacheln und Drüsen besetzt. Blätter

3 zählig, lederig, mit behaarter, runzeliger Oberfläche, weichhaariger.
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grüDÜlziger Unterseite, mittleres, aus gostutztciii (iriiiide eiförmig,

zugespitzt, fein und spitz gesägt: Rispen lang, schmal, starr, bis

zur Spitze mit einfachen, großen Hocliblättern durchsetzt. Blüten

gelblich \veil.\ brach vandrisch, Fruchtkelche abstehend. Frucht-

knoten kahl.

40. ]{. humifnsHs Wh(\ 11. N. Rub. germ. 84. t. XXXV. In

dunklen Laubwüldern am Hol'berg bei Tautendorf nächst Sücliau.

— Von dem ähnlichen IL rivularis Mijll. et Wirtg. durch die

zurückgeschlagenen Fruchtkelche unschwierig zu unterscheiden.

47. li. iucitltus Wirtg. Focke Lyn. Rub. germ. 369. In Laub-
wäldern am Hofberg bei Tautendorf nächst Söchau, mit li. cnj-

ihrostachys * adenodontos, IL bifrons, R. persicinus, li. debilis

Hai. etc.

48. IL Preißinanni Hai. var. fonticolus Sabr. Zool.-bot. Ges.

1904, 547. Herrn Fockes Vorgang, der vorgenannte Art als Rasse
des B. Koeldcri behandelt (Aschers, u. Gräbn. Syn. VI. 599),

dürfte nicht zu billigen sein, da sich 7i. Frcißmamti viel natür-

licher der Gruppe des R. viridis anreihen läßt und zunächst dem
R. incultus verwandt erscheint, von dem er sich nur wenig durch
breiteres Laub und etwas lockere Blutenstände unterscheidet. Die
von mir beschriebene Varietät hat überdies tief herzförmige Zentral-

lilättchen.

49. R. Bdlardii Whe. et N. In Wäldern zu Kohlgraben,

Söchau, Rittschein in annähernden Formen, die jedoch nie so

typisch sind, wie die Formen der norddeutschen Tiefebene oder

der skandinavischen Halbinsel ! Subsp. janthothyrsus Waisb. in

sched. {R. Jusaticns Sabr. Zool.-bot. Ges. 1904, 546 vix Rostock).

Unterscheidet sich von der Grundform durch die außergewöhnlich
dichte Bestachlung der Achsen, welche von langen, schlanken,

strohgelben Stacheln und Borsten verschiedenster Länge geradezu

starren. Die Kelchsegmente sind dicht igelstachelig und die Mittel-

blättchen mehr allmählich zugespitzt. In Wäldern am Rosenberg
bei Spitzhart nächst Söchau.

50. R. serjicns Whe. In verschiedenen F'ormen in Wäldern
des Gebietes; die var. vasiiis (Sabr. Zool.-bot. Ges. 1904, 547j in

schattigen Mischwäldern bei Kittschein.

51. R. hirtus W. K. In vielerlei Gestalten in den Wäldern
des Florengebietes häufig und verbreitet. Ich unterschied bisher t\)l-

gende Klninlürmen: (euhirtiis Focke subvar. ) chamaeniot'if'olius
Salir. Spreiten der obersten Hochblätter unter der Rispe zu

breiten, Slappigen Blättern verwachsen und dadurch sehr auf-

fallend, so in Waldlichtungen bei Ebersdorf nächst Löchau. —
Subsp. Harcy)iiciis G. Br. in Focke Syn. Rub. germ.. 1570 (als

Art) im Mühlgraben bei Aschbach nächst Söchau mit R. pilo-

carptis, R. hirtissi)nus. R. liarjKutor, JL lirci)dii etc. subsp.

KdliodiacJtii Metsch, Focke Syn. Rub. (ierm. 375. in eleganten

Formen in Waldunjicn bei Tautendorf nächst Söchau.
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52. R. debilis Hai. Zool.-bot. Ges. 1885, 659 non Boulay =
R. candicans (thyrsanihus) X hirtiis. — Mehrere Sträucher am
Hofberg bei Tauteiidorf nächst Söchau. Kräftiger bewehrt als die

Original exemplare.

53. R. Guentheri Whe. et N. Durch die Bergregion des

Gebietes weit verbreitet. Eine abweichende Form ist: subsp.

chlorosericens S&hr. va.T. pachypus Sahr. Schößlinge dicht wollig
behaart, ebenso die Blütenzweige, diese steif, mit kurzen,

7—5 blutigen, rein, traubigen Blutenständen, Blütenstiele 1-blütig,

steiflieh, unter der Blüte etwas keulig verdickt, auf-

recht abstehend, Kronblätter klein, tlüchtig. Griffel rot.

Schößlingsblätter 3zählig. beiderseits dicht behaart, unten schim-
mernd weichfilzig. Blättchen seh mal ei form ig oder ellip-

tisch, zugespitzt, die der Blütenzweige zum Grunde keilig verjüngt.

So in Wäldern ober Groß-Wilfersdorf, häufig. Erinnert einiger-

maßen an den pyrenäischen R crinitus Sudre, der jedoch durch

bleichere und sparsamere Bedrüsung, andere Blattform immerhin

genügend abweicht. — Var. Lamyi G. Genev. Monogr. ed. H. 92.

Blätter dunkel, schmal elliptisch, grob gesägt. So verbreitet in Berg-

wäldern im Kohlgraben bei Söchau.

54. M. illegitimus Sabr. n. sp. hybr. = R. bifrons X
(iuentheri. Syn. it. Salishurgtusis Utseh Hybriden im Gen. Eubus.

I. 39, Sabr. Zool.-bot. Ges. 1904. 542, vix Focke, it. ;>o/y^/<c/nts var.

roloratus Progel exs. w. 875. 547! Schößlinge niedrig, rundlich,
behaart, kurzstachelig, sparsam drüsig. Blätter 3zäh lig (iu Bayern

auch 5zählig, fußförmig), mit langgestielten Außenblättchen.
unterhalb dünn graufilzig, gegen die wachsende Spitze zu weiß-

tilzig. Mittelblättchen eiförmig, zugespitzt, fein und scharf gesägt.

Blüten stände kurz, wenigblütig, traubig, Blütenstiele dicht,

kurz, schwarzdrüsig, filzig. Blüten klein, Kronblätter rosen-
rot. Griffel rot. die Staubfäden laug überragend. In der Nähe der

Eltern im Forstwalde bei Söchau.

55. R. eryfhrostachys Sabr. Zool.-bot. Ges. 1886, p. 91 (als

var. des Fi. Guentheri). R. ymcilis Hol. Ost. bot. Zeitschr. 1873.

380 non alior. In Wäldern am Rosenberge bei Spitzhart nächst

Söchau. Die steirische Pflanze hat ein mehr rotes Drüsenkleid

in der Eispe, während die von mir in den Kleinen Karpathen ge-

sammelten, ebenso wie die von Hol üb y herrührenden Exemplare

dunkel, fast schwarzrot bedrüst sind. Die var. adenodontos Sabr.

Zool.-bot. Ges. 1904, 548, erinnert durch ihre drüsenführende

Serratur an den siebenbürgischen R. (jhaiduloso-setosifolius Sagorski,

durch ihr ungemein dicht entwickeltes, langes, starrendes Trichom-

kleid der Achsen an gewisse Idaeobatus- Artt^n des Himalaya.

Yar. hirtissimus S?ibr. Blätter beiderseits dicht mit Haaren be-

kleidet, unten weich grünfilzig, oben mit steifen Striegel-
haaren, Stachelbörstchen und besonders iu der Blüten-
reffion mit zahlreichen kürzeren oder längereu Drüsen-
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borsten besetzt. Serratureii diüseiitühreiul. Achsen uniremeiu
dicht mit weKMiclit'ii Haaren, hmiren StieldrüsiMi und vorläiigerteu.

etwas krummen Nadelstachelu besetzt. Hlättclien aus •restutzteiu

oder wenijr ausgerandetem Grunde schmaleifünnig oder elhptisch,

lang zujiespitzt. mit feiner, gleichmüßiger Serratur. Bhitenstäade

entwickelt. Fruchtknoten kahl. — So in Laubwillderu im Mühl-
graben bei Aschbach nächst Söchau. Annähernde Formen sammelte
Progel in der Umgebung von Wuldmüuchen in Bayern als

R. gracilif! var. ^crictus und var, anoplos Prog.

56. li. (iracilicaidis Gremli, Ost. bot. Zeitsehr. 1871, 120.

Focke in Aschers, u. Graebn. Syn. VI, 619, n. subsp. /jiichy-

chf(nn f/(J('Us Sabr. Syn. li. hrachyandnis Sabr. Zool.-bot. Ges.

19U4, 549 non Gremli. Schößlinge rund, dicht wollig behaart.

mit feinen und ziemlich kurzen Drüsen und zerstreuten gleich-

artigen, borstlichen, kurzen, gelblichen Stachelchen besetzt;

Blätter meist 5zählig, fußförmig, trüb lauchgrün, ziemlich

oherHächlich. gegen die Spitze zu etwas unregelmäßig gesägt,

beiderseits ziemlich dicht behaart, unten abstehend, locker filzig,

fast samtig, das end ständige aus ausgerandetem Grunde, ei-

förmig-elliptisch mit langer Spitze, die seitlichen ziemlich laug-

gestielt. Blüten st an de meist zusammengesetzt und umfangreich,

pyramidal; Astchen und Blütenstiele kurzlilzig. mit größtenteils

kurzen, den (^uerdurchmesser der Blütenstiele nicht überragenden
Stieldrüsen und sehr zerstreuten, schwachen, gelblichen

Nadelstacheln versehen. Blüten klein. Kelchblätter graufilzig. lang-

zipfelig, erst spät nach dem Verblühen sich aufrichtend. Staub-

blätter kürzer als die GrifiFel. Fruchtknoten filzig behaart. —
Verbreitet in Wäldern des Kohlgrabens bei Söchau. Eine inter-

essante Form, die dem li. Bnrnati Gremli und dem 11. cerco-

jj/iyllus Focke zunächst verwandt i.st und von beiden doch bedeutend

abweicht. Von den brachyandrischen Formen des li. Uwiprophyllas

(iremli {li. phisldcanthus Borb. =^ li. jiolyroantJios Gremli non
alior) unterscheidet sich die Form durch die kurzen Stieldrüsen

im Blütenstande, von 7t!. Bioiiati durch die 5zähligen Blätter und
die ausgebreiteten Rispen.

57. B. divexiraniHs Ph. J. Müll, in Boulay Ronees Vosges.

Focke in Aschers, u. Gräbn. Syn. VI, 620 (det. Focke!) var.

carneux Sabr.

Kronblätter schön rosenrot. Blättchen groß. 3 zählig, das end-

ständige stets elliptisch mit aufgesetzter Spitze, außerordentlich

tein. oberflächlich gesägt. Au waldigen Bergalihängen an der

Bezirksstraße Fehriug - Fürstenfeld oberhalb Kbersdorl' nächst

S<)chau.

Herr Prof. Sudre hält diese Pflanze für seinen B. piojinrutus

Exciirs. batol. dans les Pyrenees, p. 82, doch paßt die Beschreibung
dieser f)kzidentalen Form betreffend die Serratur. sowie die Farbe

der Staubgefäße nicht genau auf die steierische Fornj.
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58. B. Bayeri Focke. In verschiedenen Formen in der Wald-
region des Gebietes verbreitet. So var. gracilescens Prog. in Wäldern
ober Ebersdorf nächst Söchau, die var. grosseserratus Sabr. in

Waldungen ober Groß- Wilfersdorf; var. hypoleios Sabr. Schößlinge

mehr behaart als beim Typus, Blätter hellgrün, unten, namentlich

an den Blütenzweigen, verkahlend und glänzend. Infloreszenz ver-

ringert, sehr vielblütig. — Kohlgraben bei Söchau.

59. R. oreades Müll, et Wirtg. Herb. Rub. Ehen. Nr. 154!

Focke Syn. Rub. Germ. 391. Bisher bloß auf der Nordseite der

Kögelberge bei Kittschein nächst Söchau.

60. R. semisuberectus Sabr. ^ R. caesius X suberectus. In

Brombeergesträuchen am Forstberg bei Söchau, selten.

61. R. (jrandifrons Borb. Zool.-bot. Ges. 1886. 96 (1886).

Vasvar megye floräja 306, Sabr. in Ost. bot. Zeitschr. 1892 =
R. caesius X sidcatiis. Syn. R. semisulcatus E. H. L. Krause in

Prahl krit. Fl. v. Holst. IL T. (1889), 114, R, sidcatiformis Sudre
Batotheca europ. II. nr. 97 (1904). In Hecken der Berg- und
Waldregion um Söchau verbreitet.

62. R. Fscudo-Wahlbergii Sabr. Ost. bot. Zeitschr. 1892 =
R. caesius X -^macrostenwn. Syn. R. coluniifolius Focke in Aschers.

u. Gräbn. Syn. VI. 647? Eine brachyandrisch-proterogyne Form
ist var. nicf/af/i/naeus Sabr. An Wegen bei Hartl nächst Söchau.

63. jR. in/omiis Sabr. n. sp. hybr. = 7t!. caesius X Gremlii ?

Mittelhoher Strauch. Schößlinge kräftig, dick, kletternd,
ökantig. mit zahlreichen (15—20 pro interfolio) den Schößlings-

durchraesser an Länge erreichenden, robusten, lanzettlichen Stacheln,

im unteren Anteile ziemlich reichlich, gegen die Spitze zu spär-

licher behaart, ohne Drüsen und Borsten. Nebenblätter ver-

breitert, drüsig bewimpert. Blätter groß, 5zählig. Blattstiele
oberwärts flach, bis zur Mitte der Blattrippe mit hackigen Stacheln

sehr kräftig bewehrt. Blättchen breit, sich mit den Rändern
deckend, gTeichmäßig scharf gesägt, beiderseits hellgrün, nur gegen
die Schößlingsspitze zu etwas discolor. das mittlere aus herzförmigem
Grunde breiteiförraig, zugespitzt, die äußeren kurzgestielt, an den

Blättern der Blütenzweige sitzend. Blütenzweige kantig, reichlich

filzhaarig und dicht mit kurzen, geraden, rückwärts geneigten,

pfriemlichen Stacheln bewehrt, sehr sparsam drüsig. Rispen
schmal, traubig, selten unterhalb etwas zusammengesetzt, Achsen
abstehend kurzhaarig, sparsam drüsig. Blütenblätter sehr breit-

eiförmig, weiß. Staubfäden die grünlichen Griffel überragend,

Kelche während und nach der Blüte zurückgeschlagen. ,)unge
Früchte kahl.

In W^aldungen an der Bezirksstraße Fehring - Fürstenfeld

zwischen Hatzendorf und Söchau.

Ein durch die dicken, stark behaarten und dicht bestachelten

Schößlinge und die großen, sich deckenden Blättchen gut charakteri-
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sierter CorylifvUii^, der, abgeseheu von den kurzgestielten Außen-
blättcheii. eiuem li. (ircmlii Focke recht ähnlich sieht und wahr-
scheinhch ein hybrider Abkümiuling dieser Art ist.

64. li. scmitomentosns Borb. Vasvär megye fioräja 305. Einer
der verbreitetsten und bestcliarakterisierten Corylifolien dos (lebietes.

Er ist gewiß kein rezenter Hastard, obwolil er die Merkmale eines

li. caesius X vcstitus und li. cacsius x tomoitosus vereint an sicii

trägt. Steht dem R. fossicola Holuby und li. Sendtncri Progel
systematisch nahe.

65. li. Fsciidoidacus Lej. = B. caesiiif: X Idacns. An Hecken
und in Waldtälern des Gebietes, nicht selten, so um Tautendorf.

Maierhofen. bei Söcliau etc. Wird schon 1822 von Weihe und
Nees V. Esenbeck „in coUibus et vineis Styriae" angegeben.

i\Q. li. caesius L. Im Gebiete verbreitet.

Beiträge zur Flora von Meran (III/).

Von Arthur Ladurner (Meran).

Das Ergebnis meiner Forschungen im Jahre 1904 war ein

Zuwachs von fast 100 Neuheiten für unsere Flora, für welche nun
nahezu 1500 Arten bekannt sind.

Als Grenzgebiet der schon teilweise siibmediterranen etsch-

ländischen Flora gegen das sich nordwärts ausdehnende weite, un-

verhältnismäßig ärmere, alpin-nordische Zentralalpengebiet verdient

es erhöhtes botanisches Interesse. Es gelang mir, wieder mehrere
Südptlanzen aufzufinden, für deren Nordgrenze bisher die Bozener
Gegend galt.

Am ergiebigsten erwies sich wieder die Gegend südwestlich

von Meran (Tiseuser Mittelgebirge. Gallberg usw.), weil dort auf

kleinem Eaum Porjiliyr, Sandstein, Granit und Dolomitkalk wechseln.

Einige Ptianzen stammen aus dem seit 1901 vom Bezirk Meran ab-

getrennten Pfossental.

Großen Dank schulde ich Herrn Prof. Dr. Murr in Trient

für seinen liebenswürdigen Beistand in zweifelhaften Fällen.

Nomenklatur nach Fritsch's Exkursionstiora.

Aconitum jjaniculafum oberes Prissianertal. Pfossental.

Alliian carinatum am Kalbeubach in Passeier.

Allium aiujidosum Tüll, zwischen Lana und Nals.

Alsine laricifolin Pfossental, Naiftal, Ulten.

Anuirantus patulus (eingebürgert) am Küehclberg, an Wegrändern,
auf Schutt usw.

A))ior}ilia fruticosd verwildert am Weiher Ijei der Fragsburg.

Anthyllis alpcstris Zieltal.

M I. Deutsclie bot. Monatsschrift lOol, Nr.'."; 11 Ostcrr. bot. Zeitschrift

1904, Nr. 11.



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Österreichische Botanische Zeitschrift = Plant
Systematics and Evolution

Jahr/Year: 1905

Band/Volume: 055

Autor(en)/Author(s): Sabransky Heinrich

Artikel/Article: Die Brombeeren der Oststeiermark. 386-397

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=2923
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=34846
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=178867



